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Militarische Grundbegriffe

Die Bestandeskategorien

In Armeen, die auf der allgemeinen Wehr-
pflicht aufgebaut sind, stellen sich beson-
ders geartete Bestandesprobleme. |hre
Heeresorganisation ist nicht frei, welche
Anspriiche personeller Natur sie stellen
will, sondern sie muss sich auf die perso-
nellen Kréafte ausrichten, die ihr von der
diensttauglichen mannlichen Bevélkerung
des Landes zur Verfligung gestellt werden.
Das vom Volk aufgebrachte mannliche
Wehrpotential bildet einen festen Rahmen,
der von einer Heeresorganisation weder
Uberschritten noch unterschritten werden
kann. Da die Zahl der militdrdiensttaug-
lichen Ménner eines Volkes erfahrungs-
gemass keine konstante Grosse bildet,
sondern sogar recht erheblichen Schwan-
kungen unterliegt, bedarf auch ihre Ein-
gliederung in die militdrischen Formationen
einer gewissen Flexibilitdt; insbesondere
sind Personalreserven notwendig, um Riick-
génge auffangen zu koénnen. Umgekehrt
befinden sich auch die Anspriiche, die an
die militarische Organisation gestellt wer-
den missen, in stdndigem Fluss. Insbe-
sondere flihrt die fortschreitende Tech-
nisierung der Armeen zu einer zunehmen-
den Komplizierung der militarischen Tétig-
keit, womit unvermeidlicherweise auch eine
immer umsténdlichere militdrische Organi-
sation verbunden ist. Die Bewaltigung der
Bestandesprobleme einer Wehrpflichtarmee
hat darum immer wieder den Ausgleich
zwischen diesen beiden Polen zu finden:
dem aus der Bevélkerung hervorgehenden
Anteil an diensttauglichen Méannern und
den organisatorischen Bediirfnissen der
Armee.

Es ist bekannt, dass wir heute in der
Armee vor einer Bestandeskrise stehen.
Trotz unserer ausserordentlich weit gehen-
den Ausschopfung der mannlichen Volks-
kraft unseres Landes reichen die perso-
nellen Moglichkeiten nicht mehr ganz aus,
um der recht kompliziert gewordenen
Armee-Organisation die bendétigten Kon-
tingente an Offizieren, Unteroffizieren und
Soldaten zuzufiihren. Da von der perso-
nellen Seite her keine Verbesserung der
Verhaltnisse erwartet werden kann — die
den militdrischen Stellen bekannten sin-
kenden Geburtenzahlen und der unerfreu-
liche Riickgang der Diensttauglichkeit der
Stellungspflichtigen lassen keine Korrek-
tur erwarten —, wird die Losung von der
Armeeseite gesucht werden miissen, um
zu dem oben angedeuteten Ausgleich zu
gelangen. Einerseits ist dabei an eine Ver-
ringerung der Zahl der Stibe und Ein-
heiten der Armee und anderseits an eine
Herabsetzung der Sollbestinde der ein-
zelnen Formationen zu denken.
Massnahmen dieser Art sind zum Teil in
Prifung und zum Teil schon im Gang. Es
sei hier an die vom Bundesrat den eid-
gendssischen Raten vorgeschlagene Auf-
hebung der Kavallerie als Kampftruppe
gedacht, die in erster Linie mit der Absicht
der Gewinnung von Personal fir neu zu
schaffende Panzerverbinde motiviert wird.
Weitere Massnahmen zur «Schrumpfung»
der Armee-Organisation und ihrer ver-
mehrten Anpassung an die begrenzten

personellen Mdglichkeiten unseres Lan-
des stehen noch bevor. Bei diesen kiinf-
tigen Reorganisationsarbeiten wird von
verschiedenen Bestandeskategorien die
Rede sein, die unser Militdrrecht kennt.
Zum Verstidndnis dieser Ausdriicke und
zur Klarung der Begriffe seien die wesent-
lichsten erlautert:

. Bestandeskategorien
der Heeresorganisation

1. Der Sollbestand ist der in den Soll-
bestandestabellen nach OST festgelegte
Bestand jeder Einheit (Stab) an Offizie-
ren, Unteroffizieren, Soldaten und Hilfs-
dienstpflichtigen. "

Geméss Artikel 7 des Beschlusses der
Bundesversammlung (iber die Organisa-
tion des Heeres (Truppenordnung) be-
stimmt der Bundesrat die Sollbestédnde
der Einheiten und Stdbe der Armee
nach Anhdren der sténdigen Militar-
kommissionen der beiden eidgendssi-
schen Rate. Ausgenommen von der
Pflicht zur Anhérung der Militarkom-
missionen sind lediglich Anderungen
an bestehenden Bestandestabellen, die
dringlicher Natur oder geringen Um-
fangs sind. (Der Begriff des Sollbestan-
des wird Ubrigens nicht nur fiir das
Personal, sondern auch flir das Mate-
rial verwendet.)

2. Beim Kontrollbedarf kommt zum Soll-
bestand eine Personalreserve hinzu, die
je nach den Verhaltnissen 5—12 % des
Sollbestandes betragt. lhr Zweck be-
steht darin, als Mobilmachungsreserve
die bei einer Kriegsmobilmachung der
Armee zu erwartenden Einriickungsaus-
falle auszuglichen, so dass die Einhei-
ten und St&be ungefdhr mit dem Soll-
bestand einrlicken werden. Der Kon-
trollbedarf ist somit der um 5—12%
tiber dem Sollbestand liegende Perso-
nalbestand.

3. Der Effektivbestand (auch Kontroll-
bestand genannt) ist der zu einem be-
stimmten Zeitpunkt in den einzelnen
Staben tatsdchlich vorhandene Perso-
nalbestand, wie er sich aus ihren Korps-
kontrollen ergibt.

II. Bestandeskategorien der einrlickenden
und im Dienst stehenden Formationen

1. Der Einriickungsbestand ist der Be-
stand der am Einrlickungstag einge-
riickten Wehrméanner abzlglich der an
diesem Tag nach Hause Entlassenen.

2. Der Verpflegungsbestand ist der Be-
stand an Wehrménnern, die von einer
Einheit verpflegt werden. Er setzt sich
zusammen aus den Angehérigen der
eigenen Einheit, soweit sie von dieser
verpflegt werden, sowie allfalligen, der
Einheit von anderen Formationen in
Verpflegung gegebenen Wehrménnern.

3. Als Truppenbestand kann der Bestand
der bei den Einheiten und Staben
Dienst leistenden und von ihnen be-
soldeten Wehrmanner gemaéass Mann-
schaftskontrolle bezeichnet werden. Da-
bei handelt es sich um den Effektiv-
bestand abztiglich der Nichteingerlick-
ten, nach Hause Entlassenen und Dis-
pensierten, zuziiglich allfélligen Dienst-
leistenden aus anderen Einheiten (Sté-
ben) (Verwaltungsreglement Ziffer 11,
12, 15, 25, 26, 37).

4. Der Frontbestand ist der Bestand der
zu einem bestimmten Zeitpunkt fiir
einen Kampfeinsatz verfligbaren Wehr-
manner einer Einheit oder eines Stabs.
Vom Truppenbestand sind fehlende
(Urlauber!) oder kampfuntiichtige (ver-
wundete, - kranke) Wehrmanner abzu-
ziehen. ' K.

Termine

Oktober

7 St. Gallen (UOV)
Vorschiessen zum Schnapp-
schiessen
Bern
Tagung der Landeskonferenz
militarischer Verbande

7./8. Ménnedorf (UOG Ziirichsee r. U.)
Nacht-Patrouillen-Lauf
Altdorf (UOV)
28. Militdrwettmarsch
14./15. St. Gallen (UOV)
Schnappschiessen
auf Olympiascheiben
21. Langenthal (KBOG)
Nacht-OL
November
11. Olten (SUOV)
Zentralvorstand
25./26. Dulliken (SUOV)
Zentralkurs «Zivile Verantwortung»
1973
Januar
21. Samedan (UOV Oberengadin)

3. Militér Ski-Einzellauf
mit Schiessen
Laufelfingen (UOV Baselland)
21. Nordwestschweizerische
Militar-Skiwettkampfe

28. St-Cergue (ASSO Genéve)
Ski-Wettkdmpfe des Inf Rgt 3
und der Genfer Truppen

Februar
3./4. Schwyz (UOV)

Militérische Ski-Mannschafts-

Wettkdmpfe
Marz
10./11. Zweisimmen/Lenk
(UOV Obersimmental)
11. Schweizerischer Winter-
Gebirgs-Skilauf
April
7 Olten (SUOV)
Prasidentenkonferenz
28. Zug (UOV)
5. Marsch um den Zugersee
Mai
5./6. Lugano (SUOV)
Delegiertenversammlung
19./20. Bern (SUOV)

14. Schweizerischer Zwei-Tage-
Marsch

Luzern (LKUOV)
Kantonale Unteroffizierstage

26./27. Eidgendssisches Feldschiessen

23



	Militärische Grundbegriffe

